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Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 22 . Juni . (Amtlich ) .

Westlicher Kriegsschauplatz : Eine schwache englische Abteilung
wurde bei Frelinghien (nordöstlich von Armentieres) abge¬
wiesen. Eine deutsche Patrouille brachte westlich von La
Bassee aus der englischen Stellung einige Gefangene zurück.

Oestlich der Maas entspannen sich Jnfanteriekämpfe , in
denen wir westlich der Feste Vaux Vorteile errangen.

Durch Abwehrfeuer wurde südlich des Pfefferrückens und
bei Duß je ein französisches Flugzeug heruntergeholt, die
Insassen des letzteren sind gefangen genommen.

Unsere Fliegergeschwader haben gestern früh mit Truppen
belegte Orte im Maastale , südlich von Verdun, heute früh
die Bahnanlagen und Truppenlager von Revigny angegriffen.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Auf dem nördlichen Teil der
Front hat sich , abgesehen von erfolgreichen deutschen Pa-
Lrouillenunternehmungen, nichts ereignet.

Auf die Eisenbahnbrücke über den Pripjet , südlich von
Lrminiec wurden Bomben geworfen.

Heeresgruppe des Generals von Linfiuge« : Russische
Vorstöße gegen die Kanalstellung südwestlich Logischin scheiter¬
ten ebenso wie wiederholte Angriffe westlich von Kolki.

Zwischen Sokal und Liniewka sind die russischen Stellun¬

gen von unseren Truppen genommen und gegen starke Gegen¬
angriffe behauptet. Fortgesetzte Anstrenguugen des Feindes
uns die Erfolge nordwestlich von Luck streitig zu machen,
blieben ergebnislos. Beiderseits der Turya und weiter süd¬
lich über die allgemeine Lin e Swiniachy Gorochow wurden
die Russen weiter zurückgedrückt.

Bei der Armee des Grnerals Grafen von Bothmer
wurden vielfach starke Angriffe des Gegners aus der Linie
Hajworonka- Bobulince ( nördlich von Przewloka) unter schwer¬
sten Verlusten für den Feind abgeschlagen.

VaLtsnkriegsschauplatz : Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

- » * *

Westlich der Feste Vaux haben sich wieder Juscm-
teriekämpse entwickelt , ber denen die deutschen Truppen
die Oberhand gewannen njnd „ Vorteile errangen "

, dis
wohl in einem weiteren Zurückdrängen des .Feindes
bestanden haben dürften . Dazu ist die Fliegertätigkeit
allenthalben aus der Westfront noch ziemlich lebhaft.
Unsererseits wurden französische Truppenstandorte und
Zusahrtswege von Verdun mit Bomben belegt . — Im
Osten siird verschiedene neue Angriffe der Russen von
der Heeresgruppe Linsingen in der Gegend von Kolkt
abgewiesen worden ; d^r Feind wurde zurückgLdrängt,
also in der Richtung von Norden nach Süden . Ans
der Südseite der Säckstellung hat desgleichen die Hee¬
resgruppe Gras Bothmer die Russen von Süd nach
Nord unter schweren Verlusten zurückgeschlageu ; die ver¬
einigten deutschen und österreichisch -ungarischen Truppen
haben bereits nördlich Przewloka Stellung genommen.
Von Westen her' dringen die Verbündeten siegreich vor.
Dabei ist daran zu erinnern , daß es sich in diesem
Abschnitt um den Hauptcmgriff des russischen Heeres
handelt.

Wenn du lügst, so sollst du gleich recht lügen , sagte
der französische GeneralstaL und liest am 17 . Juni
auf seinem bekannten geduldigen Papier 7 (sieben) deut¬
sche Flugzeuge abschießen . Die deutsche Heeresleitung!
konnte demgegenüber seststellen , daß an diesem Tags
kein einziges deutsches Flugzeug verloren gegangen ist.

Die Russen geben den Stillstand ihres Angriffs
nunmehr selbst zu, allerdings in recht russischer Färbung.
Das Petersburger Blatt „ Rjetsch" schreibt unter Zen¬
sur : „ Unser Programm lautet nur : Tie Verfolgung
des Feindes fortzusetzen und das Eroberte zu befestigen.
Leider befindet sich der Sieger selbst in Desorganisation.
Seine Verluste sind sehr groß und Munition und Pro¬
viant ist in bedeutenden Massen verbraucht . Bevor wir
weiter Vorgehen, müssen wir zunächst halt machen, um
alle wichtigen Nachschübe zu erhalten . Ber kleinen Armeen
dauert ein derartiger Proviant - und Munitionsnachschub
nicht lauge , aber bei unseren großen Armeen müssen
wir uns gehörig im Rucken vorbereiten , damit alles ver¬
pflegt und die eroberten Stellungen stark befestigt werden
können . Bevor wir weiter angreifen , sind dies alles
Gründe , die uns an der Fortsetzung unserer ununterbro¬
chenen Vorstöße hindern . Deshalb gelang es auch dem
Feinde , in geordnetem Zustand auf neue Stellungen
xurückzugeheni Innd uns zu trotzen.
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Ter Gegenstoß des Generalobersten v!on Lin sin¬
gen gegen den rechten Flügel der bei Kowel vdrge-
drungenen russischen Heeresgruppe bedeutet einen Sieg
von nicht geringem Umfange . Am 18 . Juni hatte der
Kampf schon heftig getobt .

'Tie Russen hatten sich mit
schweren Verlusten zurückgezogen, wobei sie gegen ihre
Gewohnheit , ihre Verwundeten und Toten teilweise auf
dem Schlachtfelde zurückließen, während die deutschen
Verluste dank der ausgezeichneten Führung ganz ge¬
ringfügig waren . Am Nachmittag des 19 . wurde das
Dorf Swidniki von Sachsen und Preußen gestürmt.
Zunächst suchten nun die Russen am Bahndamm vor
der Ortschaft , die den Kern einer Brückenkopfstellung
auf dem Nordufer des Stochod bildet , Widerstand zu
leisten, die deutsche Artillerie bedeckte aber die Stellung
mit Granaten , was dann noch dem Maschinengewehrfeuer
entging , wurde gefangen genommen . Unverzüglich wurde
der Kamps in das Sumpfgebiet von Stary Mosor Und
auf das südliche Stochoduser vorgetragen und die Eisen-
üahnbrücke genommen . Bei dem Kampf um den Brüc¬
kenkopf von Ostrom hielt preußische Kavallerie , Von
Infanterie verstärkt, den Ansturm der Russen aus und
schlug sie schließlich mit schweren Verlusten zurück . —
Von Westen her stürmten deutsch-böhmische Regimenter
Perehody , Rajmiasto und jagten die Russen auf Nie-
mir zurück, wo zurzeit noch gekämpft wird . Deutsche
Truppen eroberten , wie kurz schon berichtet, den stark
ausgebauten und mit umfangreichen Feldwerken befestig¬
teil Stützpunkt Kisielin . Der Angriff wurde so wuch¬
tig ausgeführt , daß der russische Rückzug in Flucht
misartete , dichtauf verfolgt von unseren Truppen , ob¬
gleich das sumpfige Gelände große Schwierigkeiten bie-
tetl So sind seit dem Augenblick, wo der russische An¬
griff erstickte, von uns bereits 375 Geviertkilometer zw-
rückerobert worden.

In Beßarabien belegen die russischen Verwundeten-
Transporte sämtliche Eisenbahnlinien . Alle Gemein¬
den Unter der Front sind mit Verwundeten überfüllt.

Nach einem rumänischen Blatt ist der Großfürst
Nikolai Nißolajewitsch aus dem Kaukasus an der Front
in Wolhynien , wo die vorgenannten Kämpfe stattfanden,,
eingetroffen und er hat vermutlich den nun ins Stockens
geratenen Vormarsch selbst geleitet.

Daß die Räumung von Czernowiü von der öster¬
reichischen Heeresleitung schon lange in Reüuung genom¬
men worden war , beweist ein Bescheid bei Oberkom¬
mandos an den Rektor der dortigen Universität . Als
dieser nämlich vor vielen Wochen um die Erlaubnis!
einkam, die Vorlesungen wieder zu eröffnen , wurde die
Genehmigung zwar erteilt , aber mit dem Vorbehalt , daß
die Professoren einer etwa notwendig werdenden Räu¬
mung keine Schwierigkeiten entgegenstellen . Tie Pro¬
fessoren erklärten sich dann auch bereit , ohne Uwe Fa¬
milienangehörigen nach Czernowitz zu kommen.

S . S . S.
Man muß die Beobachtung machen , daß die wirt¬

schaftliche Lage des Reichs, die durch die englische Blok-
kade eine schwierige geworden ist, im neutralen Ausland
nicht immer das richtige Verständnis findet ; daß es
nicht gewürdigt wird , wenn Deutschland nur unter un-
verhältnismäßigen Anstrengungen seine Handelsbeziehun¬
gen nach auswärts aufrecht erhalten kann . So sind in
letzter Zeit aus der Schweiz, und zwar nicht etwa
bloß aus der welschen Westschwciz Stimmen herüberge¬
klungen, die befremden mußten.

Deutschland liefert der Schweiz, trotz , der eigenen Blockade
Waren , die es selbst hervorbringt und fabriziert : Kohle,
Eisen, Stahl , Blei , Zink , Düngemittel , Kartoffeln , Soda,
pharmazeutische Produkte , Teerfarben , Hceresbedars aller
Art ( (Kanonen , Munition , Flugzeuge , Scheinwerfer ) .
Kohle , Eisen und eine große Anzahl che¬
mischer Erzeugnisse werden ohne Gegenlei¬
stung abgegeben. Das ist sehr zu beachten, da
Deutschland, bei seinem Mangel an Rohstoffen , aus eine
möglichst weitgehende Beanspruchung von Gegenleistungen
angewiesen ist. Dje deutsche Kohle ist für die Schweiiz
ein Lebenselement . Ueber 20000 deutsche Arbeiter sind
nur für die Förderung der nach der Schweiz bestimmten
Kohle tätig . Ueber 20000 wehrfähige Leute, die die
deutsche Heeresverwaltung nicht leicht entbehren kann.
Von der Gcgengruppe , dem Vierverband , bekommt die
Schweiz in der Hauptsache Lebens- und Futtermittel,
Metalle (mit Ausnahme von Eisen, Zink und Blei ) und
Baumwolle . Die Mächte der Entente sind nicht , wie
Deutschland, vom überseei chen Ver chc abgespcrrt . Daß
Deutschland sich, inf . lge der völkerrechtswidrigen BSk-
kade andern Lebensnotwendigkeiten gegenübersieht als
die Verbandsstaaten , wird ber der Beurteilung deutscher
Ausfuhrbeschränkungen kaum jemals berücksichtigt.

Woher kommt das ? Tie Vierverbandsstaaten , die
bei der Versorgung der Schweiz das kleinere Opscr
bringen und nur Waren dahin aussühreu , die sie nicht
selbst erzeugen, für die sie also auch keine Arbeitskräfte
den eigenen Bedürfnissen entziehen müssen, sie haben
sich die größere Machtbefugnis gesichert . Sie haben
die „ Societe Suisse de Surveillance Economique"
(Schweizerische Gesellschaft zur wirtschaftlichen Uebertva-
chung ) oder kurz S . S . S . geuaunt , gegründet , durch
die sie eine scharfe Aussicht über die von ihnen der
Schweiz Angeführten Waren , zugleich aber in noch höhe¬
rem Maße über die von der Schweiz nach Deutschland
im Gegenseitigkeitsh-andel gesicherten Er .euguis

'
e au : üben.

Ganz konnten sie die Ausfuhr nach Deutschland nicht
unterbinden , da sie aus guten Gründen die Hauprbe-
dürfnisje der Schweiz, Kohlen, Eisen, Eisensabri . ate, che¬
mische Erzeugnisse usw . weder liefern können noch wol¬
len . So haben sie geduldet, daß gewisse Erzeugnisse;,
aber nur in ganz bestimmten, möglich g gering bemessenen
Mengen von der Schweiz nach Deutschland ausgeführt
werden dürfen , wie Schokolade, bestimmte Seidenwaren,
Uhren, Stickereien, kondensierte Milch, Hutgchl . chte u, a.

Deutschland sah sich nun in der letzten Zeit in
die Lage versetzt , die Ausfuhr von Soda nach der Schweiz
etwas einzuschränken, was in den schweizerischen Blät¬
tern sehr übel vermerkt wurde . Niemand dachte daran,
zu fragen , ob Deutschland uicha vielleicht selbst in Be¬
drängnis sei . Es hieß einfach : „ Wir sind aus die deut¬
sche Soda angewiesen, und wenn uns die Zufuhr be¬
schnitten oder gar gesperrt wird , so kann das nur ein
Gewaltakt sein ; denn Deutschland ist einfach verpflichtet.



der Schweiz zu liefern .
" Daß aur deutscher Seite Fett¬

mangel herrscht , daß, die Soda als Ersatzstoff für die
Seife verwandt werden muß , davon fand sich m der
schweizerischen Presse kein ävort . Woh ! aber las man,
daß der deutsche Handel sich immer größere sie . ergriff
gegen die Schweiz erlaube . Dabei hat die demsche Re¬
gierung sogar ausdrücklich die genügende Versorgung
dev Schweiz mit Soda für die nächsten Monate sicher¬
gestellt.

Tie S . S . S - ist eine private Organisation , wie
gleichbedeutende N . O . T . in Holland , und sie wird von
Schweizer geleitet , sie besitzt aber traft der VerbanoSstaa-
ten Machtmittel , wie sie nicht einmal der Bundesregie¬
rung zustehen. Tie Trohung der Einfuhrsperre genügt,
um die Schweiz erzittern zu machen . Und von dem Troh-
niittel wird ausgiebiger Gebraust; gemacht , ; e länger . ;e
Mehr. Die brutale Rücksichtslosigkeit, die man offen
gegen Griechenland handhabt , wird mehr unter der Decke,
damit der Schein des „beschützenden Wohlwollens gegen
die Neutralen " nicht gar zu sehr gestört wird , durch das
Werkzeug der S . S . S -. in der Schweiz , der N . O . T . in
Holland angewendet . In Schweden , Norwegen und Dä¬
nemark, ja selbst in den Vereinigten Staaten (h er ist
es der gelauste „Textiltrust " ) bestehen ähnliche Gesell¬
schaften mit den gleichen Zwecken. In Rumänien hat
England durch die Stillegung der Mühlenbetruebe gegen
hohe Entschädigung des gleiche Manöver versucht, aller¬
dings mit geringem Erfolg , weil nur diejenigen Mühlen
aus den Man eingingen , die aus Mangel an deutschen
Maschinen so wie so nicht mahlen konnten ; das Geld
war hier also w eg geworfen.

Tie Schweiz soll nun aber gezwungen werden , ihre
»Ausfuhr nach Deutschland immer mehr eiuzuschräuk.m
oder am liebsten ganz einzustellen und man hat durch die
S . S . S . bereits Daumenschrauben arischen lassen , als
die Bundesregierung ans sehr naheliegenden Gründen
nicht darauf eingehen wollte . Der Vierverband ver¬
ringerte zunächst die Einfuhr der Baumwolle und er¬
klärte mit der unschuldigsten Miene , bei der Tauchboot¬
gefahr könnte nicht mehr geliefert werten . Tis fchwer-
Krissche Webeindustrie leidet denn auch bereits unter
Rohstoffmangel . Aber der Vierverband ist bereit, die
Schrauben noch kräftiger anziehen zu lassen , bis die
Schweiz mürbe wird.

Leider sind es nur wenige Schweizer Blätter , dis
jgegen die Einfuhrbeschränkung der andern Sei e , die
ihren Grund in brutalster Wilstür hat , die Stimme er¬
heben . Um so ungerechtfertigter sind daher die Vorwürfe
gegen Deutschland , das sich doch in einer Zwangslage be¬
findet . Man sollte in der Schweiz wohl bedenken, daß,
wenn sie sich dem Druck der S . S . S . nicht mehr zu
entziehen vermöchte, Deutschland dann auch nicht mehr
in der Lage sein könnte, seine wertvollsten Erzeugnis ;e
und die Arbeitskraft von vielen Tausenden der Schweiz
ferner ohne Gegenleistung zur Verfügung zu stellen.

Die Ereignisse im Weste.
Der französische Tagesbericht.

WTB. Parrs, 22 . Juni . Amtlicher Bericht von gestern
mittag: Südlich der Somme versuchte eine deutsche Abtei¬
lung sich den französischen Linien vor Maucourt zu nähern. Sie
wurde durch Gewehrfeuer zersprengt. Nordöstlich von Reims
brachten die Deutschen zwei Minen zur Explosion und griffen
darauf die Schützengräben auf der , Höhe 108, südlich von Berry-
au -Bac an . Sie wurden durch Sperrfeuer zum Halten gezwun¬
gen und erlitten eine vollkommene Schlappe . Auf beiden Ufern

oer Maas entwickelten die beiderseitigen Artillerien im Laufe
der Nacht eine ziemlich große Tätigkeit.

Abends: Aus dem linken Ufer der Maas wurde ein
Deutscher Angriff gegen die neuen, von uns am iZ . Iuiii «uf
den Südabhangen des Toten Mannes eroberten Schützengraben
Durch unser Feuer vollständig zum Stehen gebracht . Auf vem
rechten Ufer griffen die Deutschen nach heftiger Beschießung nur
schweren Granaten, die den ganzen Tag über auf die Gegend
der Höhe 320, den Chapitre- und den Fuminwatd sowie Ehe-
nots andauerte, unsere Steilungen westlich und südlich von Bau;
an. Unter Sperrfeuer und Maschinengeivehrfeuer brachte zwei»
mal die Stürme des Feindes , der starke Verluste erlitt , zum
Scheitern. An der übrigen Front Geschützf -uer mit Unterbre¬
chungen. — Flugwesen. In der Nacht zum 21. Iu«
warfen unsere Kampfgeschwader 210 Granaten aus den Bahnhof
von Arnaville und 276 Granaten aus MMärantagen und den

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 22 . Juni . Amtlich wird verlautba .pt

vom 22 . Juni 1916:
Russischer Kriegsschauplatz: Gestern wur¬

den bei Gurahumvra russische Angriffe ab gewiesen . Sonst
südlich des Tnjestrs keine besonderen Ereignisse . Westlich
von Wiesniewczyk griff der Feind neuerlich mit star¬
ken Kräften an . Seine Sturmkolvnnsn brachen zum
Teil im Artilleriesperrfener , zum Teil im Kampf mit
deutscher und österreichisch -ungarischer Infanterie zusam¬
men . Er erlitt schwere Verluste . Bei Bnrkanow schlu¬
gen unsere Truppen russische Nachtangriffe ab . Tie in
Wolhynien kämpfenden verbündeten Streitkräste machten
nördlich von Gorochow , östlich der Linie Lokaczy- Kisielin
und bei Sollst weitere Fortschritte . Sowohl auf die¬
sen Gesichtsfeldern , als Lei Kolki scheiterten alle mit größ¬
ter Hartnäckigkeit wiederholten Gegenangriffe der Russin.

Der russische Tagesbericht.
WTB. Petersburg, 22 . Juni . Amtlicher Bericht vom 21.

2uni. Westfront: Die heftigen Kämpfe nördlich Hado-
micze am Styr dauern an . , Das Dorf Gruziatyn wechselte mehr¬mals den Besitzer. Gestern gegen nachmittag drangen unsere
Truppen in das Dorf ein und machten dabet 11 Offiziere , 400
Mann zu Gefangenen und erbeuteten 6 Maschinengewehre . Das
heftige Feuer der Deutschen zwang uns jedoch , dieses Dorf wie¬
der aufzugeben. Mit erbitteeter Heftigkeit Kämpfen die Deutschen»in der Umgegend des Dorfes Worenczyn (8 Kilometer ) nordöstlichKlitielin . Unter dem Schutz ihrer schweren und leichten Ar¬
tillerie griffen sie zu wiederhoUemnalen an . Am 20 . 2uni mach¬ten unsere jungen Regimenter gegen Abend einen heftigen
Angriff und zwängen die Deutschen zum Rückzug . Wir nahmen
ihnen 9 Matthinengcwehre weg und machten Gefangene , dis
verschiedenen Regimentern angehörten . In der Nacht zum 21.
Ium um 3 Uhr griff der Feind mit starken Kräften ln der Ge¬
gend des Dorfes Rajmiosto am S : ochod (23 Kilometer ) nordöst¬
lich Woronczyn an . Es kam zum Handgemenge . Die Deutschen
hielten nicht stand , sondern gingen fluchtartig zurück . Sie lie¬
ßen die Verwundeten in unseren Händen zurück und büßten
Gefangene ein . Heiße Kämpfe entwickelten sich in der Gegendvon Kisielin und weiter südlich.

Auf dem äußersten linken Flüge» überschritten unsere Trup¬
pen bei der Verfolgung des Feindes den Serelh. Die Gesamt¬
zahl der Gefangenen und Kriegrbcute , die von den Armeen des
Generals B . usti .ow in der Jett vom 4 . vis 17 . Juni eingebrachtwurden, beträgt 3350 Offiz .ere , 169134 Soldaten, 198 Geschütze,550 Maschinengewehre, l89 Bomben - und Minenwsrfer , 119 Ar-
tillerlemunitionswagcn , 35 Scheinwerfer und zahlreiches Kriegs¬material.

Dünafront: Die Leutfche Artillerie beschießt mit gro¬
ßer Heftigkeit die Gegend am Brückenkovf Uerküll und die Stel¬
lungen im Abschnitt nördlich Iakobftadt . In der Nacht zum 20.
Juni griffen die Deutschen nach heftiger Beschießung unsere
Stellung südlich Smorgon an . Es gelang dem Feind , in einen
Abschnitt unserer Gräben einzudriugen . Durch unser Artillerie¬
feuer und einen Gegenangriff wurde er hinausgcworfen . An an¬
deren Teilen dieser Gegend wurde der Feind durch unser Insan-
teriefeuer und das Bäzonett abgewiesen. — Feindliche Flie¬
ger warfen ungefähr 40 Bomben aus den Bahnhof Wileyka.— Am Ogynsküanai einige Infanteriegefechte und gegenseitiges
hest'" -s Artillericfeuer.

Der italienische Tagesbericht.
WTB . Rom, 22 . Ium . Amtlicher Bericht vom Mfttwvch

Zwischen Etsch und Astach Artilleriekämpfe . Im oberen Teil
der Posina bemächtigten sich Alpunabteilungen während eines Un¬
wetters einer starken Stellung südlich des Monte Roche. Man
meldet Insanteriezusammenstöße mit für uns günstigem Ausgang
auf Len Abhängen des Monte Cengio und südwestlich von Schle-
gen . In der Nacht zum 20 . 2um versuchte der Feind dreimal
hintereinander überraschend unsere Abtri '

.ungen am Monte Magna-
boschi anzugreisen , wurde jedesmal zurückgeschlagen und erlitt
schwere Verluste . Nördlich des Frenzelatates setzten unsere Trup¬
pen ihr mühseliges Borivärtsdringen durch das schwierige Ge¬
lände fort , wurden mit Zähigkeit des erbitterten Widerstandesdes Feindes Herr und schlugen heftige Gegenangriffe zurück:
Feindliche Flieger warfen Bomben auf unsere rückwärtigen Ver¬
bindungslinien . Einige Personen wurden verletzt . Unser aus
Matrosenflugzeugen und Savoi; »- Farmanflugzcugen bestehendes
Geschwader bombcrdie . te in einer Gesamtstärke von 34 Flug¬
zeugen Len Flugplatz von Persen im oberen Suganatal. Ob¬
wohl sie von zahlreichen Geschützen unter Feuer genommen Md
von einem Kampfgeschwader angegriffen wurden, sind sie un¬
versehrt heimgekehrt, nachdem sie drei feindliche Flugzeuge tzr
wechft ' ^ sm Luftgefecht zum Absturz gebracht hatten. Cadorna.

Der türkische Krieg.
Konft tinopel 22 . Juni . Bericht des Haupt¬

quartiers : An der I r a kfro ut im Abschnitt von Wl-
lahie keine Verändern q . Am Euphrat unternahmen wir
einen überraschenden Angriff gegen englische Vorposten,
töteten 9 englische So . säten und nahmen ihre Gewehre.
Im Abschnitt der Ortschaften Scrpol und Gehad , öst¬
lich von Kasr- Dchirin , sowie östlich und nördlich von
Baneh bedrängen unsere Truppen , von Freiwilligen
unterstützt, die Russen andauernd . — Kaukasus-
fr o n t: Im Zentrum heftiger Gewehrkampf . Aus dem
linken Flügel Scharmützel zwischen Erkundungsabtsilun -.
gen . Ein überraschender Angriff von schwachen, feind¬
lichen Kräften gegen zwei Punkte unserer vorgeschobenen
Stellungen unternommen , wurden leicht abgewiesen.

Am 8 . Juni nach Mitternacht überflogen zwei We¬
cker die Inseln Jmbros und Tenedos und warfen mit
Erfolg Bomben ans Fliegerschnppen , die sich dort befan¬
den und aus zwei Torpedoboote . Ein Torpedoboot , das
von einer Bombö aus dem Teck getroffen wurde , wurde
von dem anderen nach der Insel Tenedos geschleppt. An
zwei Stellen der Fliegerschnppen brach ein Brand aus.

Agentur Milli : Die Russen heben in ihrem Be¬
richt vom 16 . Juni hervor , daß sie Serpol von Neuem
besetzt und unsere Truppen zurückgeschlagen haben . Die¬
se Behauptung entbehrt der Begründung . Kein rus¬
sischer Soldat befindet sich gegenwärtig m Serpol und
Umgebung . . Als die Russen , die bei Kasr -Schirin ge-
jfthlagen waren , in Unordnung in der Richtung auf-
Kermandschah flohen , hatten sie, um der Verfolgung durch
unsere Truppen zu entgehen , bei Serpol und Cehob
eine keine Streitmacht ausgestellt , die ebenfalls die Flucht
ergreifen mußte , sobald die Unsrigen an diesim Ab¬
schnitt erschienen. ^

Rusfenkultur.
Konstantinopel, 22 . Jmn . Die Agentur Milli

meldet : Die von den Russen an der muselmanischen
Bevölkerung begangenen Grausamkeiten werden alle Tage
schlimmer . Die Russen mordeten die ganze Bevölks-
rung , Wauen und Kinder mit einbegriffen , der letzthin
in ihre Hände gefallenen Stadt Saoutchblak (in Persien ) .
Einige Greise, die durch ein Wunder diesem Blutbad
entronnen und auf türkisches Gebiet geflüchtet sind, er¬
zählten es mit Tränen in den Augen und zeigten ihre
zahlreichen Verletzungen , die sie bei den erwähnten bar¬
barischen Handlungen der Russen davongetragen hatten.

A«? drmklerr Pfaden.
Rowan von A. Hotner - Grefe.

(Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)
Im Nebenraum klang wieder ein leichter Schritt, aber

die beiden Frauen vernahmen nichts . Erschüttert bis ins
tiefste standen sie sich gegenüber, sie, die so erbitterte
Feindinnen gewesen.

„Sie lieben ihn doch !" rief Gräfin Otta plötzlich aus,aber Elisabeth antwortete nicht direkt.
„Und wenn ich ihn liebe/ ' sagte sie einfach, „dann

muß ich erst recht trachten, daß ich seinen Weg nie, nie
mehr kreuze, denn. er soll meinetwegen um keinen Preis aufdas verzichten , was ihm ein — ein seltsam dunkles Geschick
zugewandt . Nie kann die schlichte Elisabeth Ambros die
Gattin des Majoratsherrn auf Werbach werden ! So bleibt
ihr nichts übrig, als still aus seinem Weg zu treten!

Sie , Frau Gräfin, haben mir einst gesagt , daß Baron
Hadmar selbst die beleidigende Klausel festgesetzt hätte, daß
ich beim Bezug der Witwenpension fortgehe für immer.Dem ist nicht so, das weiß ich seit heute. Damals war ichbitter gegen Sie , Frau Gräfin. Heute bin ich gerecht. Ichweiß jetzt, wie weh es tut , wenn man verzichten mußUnd ich habe Ihnen allen , ohne es zu wollen , nur Un¬
glück gebracht . Das soll nicht mehr sein.

Sie haben viel und hart gelitten meinetwegen, Gräfin,ich weiß es wohl. Bitte, wenden Sie sich nicht ab ; ich
spreche nicht weiter. Dem geliebten Manne habe ich auchkein Glück gebracht . Wenn ich nicht in sein Leben ge-treten wäre, so lebte er heute noch. Nun ist 's genug ! Ich
gehe I Hadmar aber — oh, Hadmar soll glücklich werden l
Darum bitte ich Gott von ganzem Herzen !"

Sie stand da, die junge, schlanke Gestalt, das süße,
liebliche Gesicht Kalb vorgeneigt, die gefalteten Hände gegendie Brust gedrückt, ein Bild rührenden Verzichtens . Zum
erstenmal sah Frau Otta, wie schön , wie rein dieses kind¬
liche Antlitz war, wie edel jeder Zug darinnen . Und
leise, leis« kam es ihr zum Bewußtsein : ja , sie wäredie rechte Wau für meinen Liekung j

Eie stöhnte gequält auf und schlugdie Hände vor da»
Gesicht . Elisabeth Ambros sollte und durste nicht sehen,w« darinnen geschrieben stand an Reue, Scham und
Schuldbtzwußtsein.

Sanft trat die junge Frau heran und zog die beben¬
den Hände Ottas herab.

„Werden Sie mir helfen ? " fragte sie zitternd. „Ich
gehe ja — am liebsten gleich ! Ersparen Sie mir und
Hadmar ein nochmaliges Wiedersehen : ich könnte schwachwerden, Gräfin I Ich habe ihn ja doch lieb — so lieb !"

Aufschluchzend glitt sie an der hohen Gestalt »lieber, ein
Kind , das nicht mehr Rat noch Hilfe weiß in den dunklen
Irrwegen des Lebens, und das blind nach der nächstbestenHand tastet , um sich daran festzuhalten.

Knarrte da nicht nebenän eine Diele ? Sievernahmen eswieder nicht, die beiden Frauen , von denen die eine mit
düsteren Augen zurückblickte auf eine dunkle Stunde , aus
der so ungeheures Leid erwuchs , während die andere
mit leisem Grauen die Zukunft vor sich liegen sah wie
ein ödes Land ohne Sonne — ohne Liebe ! —

Frau Otta faßte sich zuerst.
„lieber alles dies sprechen wir morgen !" sagte sie

weicher, als es sonst ihre Art war . „Vor allem müssen Sie
nun ruhen . Ins Sanatorium kommen Sie nicht mehr
zurück, ich werde die Sache selbst dort erledigen, und dannwollen wir besprechen, was zu tun ist . Jetzt aber Ruhe —
Ruhe ! Sie tut uns allen not ! Hier nebenan ist ein
allerliebstes Fremdenzimmerchen!" Sie ging bereits vor¬aus und öffnete die Tür . „Hier bleiben Sie . Ich werde
Ihnen mein Kammermädchen schicken, eine sehr treue, an¬
ständige und nette Person . Sie soll dort im Zimmernebenan schlafen und ganz zu . Ihren Diensten stehen.Bitte, schütteln Sie nicht den Kops!Das beste für uns alle ist. Sie fügen sich meinen- Wünschen . Und diesmal —" Frau Otta betonte dasWort seltsam — „ diesmal meine ich es wirklich gut.Glauben Sie mir das , Elisabeth? Und werden Sie mir
folgen ? Beten Sie für mich , Kind ; ich gehe vielleichtmorgen einen schweren Weg !"

Die junge Frau nickte . Die Schwäche drohte neuerlich,
sie zu übermannen ; sie verstand kaum mehr ganz, was FrauOtta sprach. Da schob diese den Arm Elisabeths in den
ihrigen und führte sie selbst nach dem freundlichen Gast¬zimmer. Dann klingelte sie dem Mädchen.

Und nun — nun war auch dies überstanden ! Leiseschloß die Gräfin die Tür hinter sich . Tief aufatmend trat
sie aus dem Salon in das dunkle Boudoir , welches auf deranderen Seite an ihn grenzte. Zitternd lehnte sie einenAugenblick .an der Tapetenwano in dem finsteren Zim¬

mer . Sie konnte nicht weinen, und doch saß ihr etwas
in der Kehle , das sie unbarmherzig würgte.

„Die Sünden der Eltern, " sagte sie laut vor sich hin,
„sie rächen sich an den Kindern ! "

Da klang fast neben ihr rin Schritt . Mit einem
unterdrückten Aufschrei fuhr sie zurück. Ihre Finger suchten
den Taster.

Und schon brannte eine Flamme auf. Hell fiel ihr
weißes Lickt auf Hadmars schönes , blasses Gesicht, das
von einer ungeheuren Aufregung verändert erschien.

„Du ? Du warst hier ? " schrie
' Frau Otta.

„Ja, " sagte er, an ihr vorübergehend, „ ich war hier
und habe alles gehört, Mama . Was geschehen ist, das ist
vorbei. Fern sei es von mir, zu richten . Aber mein
Lebensglück , das Glück meiner .Zukunft, das opfere ich
den Sünden der Vergangenheit nicht ! Wenn du willst,
Mama , daß ich auch in Zukunft zu dir stehe als dein
Sohn , dann laß Elisabeth ruhig hier. Ich liebe sie.
Und damit ist alles gesagt . Und sie liebt mich ! Seit
dieser Stunde weiß ich das , obgleich sie selbst sich noch
nicht klar ist darüber . Ich aber, Mama , ich werfe
lächelnd alles hin für diese Liebe ! Da Onkel Steinberg
Erich zu seinem Erben eingesetzt hat, kann mein/Bruder
das Werbachsche Fideikommiß nicht mehr übernehmen.

Was liegt daran ? Mag es dem Staate zusallen . .Ich
gehe , ein freier Mann , und suche mir selbst mein Schick¬
sal. Meine Zukunft heißt : „ Elisabeth" ! Und sie wird
immer so heißen ! Und wenn du Elisabeth neuerlich vor mir
verbirgst, Mama , und wenn du sie sortschickst bis ans
Ende der Welt, glaube mir, ich finde sie ! Du aber hast
mich dann verloren für ewig !"

Frau Otta hatte die Arme erhoben wie zur Abwehr
gegen ihn, aber sie sprach kein Wort . Nur ihre Augen
wurzelten in den seinigen sekundenlang; dann senkte sie
den Blick, und er wandte sich stumm und schritt hinaus.

Ein paar Minuten lang stand die Gräfin , ohne sich
zu rühren , wie gelähmt. Dann schnellte sie jäh empor.
Ein neuer Gedanke schien sie zu fesseln. Sie zog hastig
an der Klingel.

Der Diener erschien, respektvoll , untertänig , aber mit
neugierigen Augen.

„Es soll nicht ausgepackt werden ! " sagte Frau Otta
kurz ; „ ich fahre morgen mit dem Frühzug nach Salzburg I"

Fortsetzung folgt.



Neues vom Taae.
G . K . G. Bern , 22 . Juni . Tie deutsche Rcgi . ving

hat an die Bundesregierung eme befristete Note gerichtet,
worin die Freigabe Ser für Deutschland in der Schweiz
lagernden Lebensmittel im Betrag MN 14 Millionen
Mark, die auf Betreiben der S . S . 2 . zurückgehalten
Werden, verlangt wird , widrigenfalls Deutschland die
Lieferung von Kohlen, Eisen usw . einstellen werde.

Leipzig , 22 . Juni . Ter Mutter des Oberleut¬
nants Jmmelmann ist mitgeteilt worden, daß ihr
§ vhn im Kampf mit englischen Fliegern an der West¬
front den Tod gesundem hat.

Le Havre , 22 . Juni . Bericht ans den Kolonien.
General Tombeur telegraphiert : Nachdem unsere Bor¬
hut den Feind am 6 . Juni bei Kiwitawa geschlagen
hatte , erreichte sie am 12 . Juni den auf dem Rückzug
befindlichen Gegner wieder und zwang ihn auf der Straße
Miwitawa-Kitag , östlich vom Flusse Ngokoma einen neuen
Kampf anzunehmen . Der Feind wurde geworfen. Er Mg
sich unter Zurücklassung zahlreicher Toter zurück . 'Tie
Verfolgung wird fortgesetzt.

WTD . London, 22 . Juni . General Smuts berichtet : Ge¬
neralmajor Hoükms bejetzte am 19. Juni Hanücni . Der Feind
setzt seinen Rückzug aus die Zentralcisenbahn fort , nachdem er
bei einem Nachtgesechi Verluste erlitten hatte. Auf dem süd¬
lichen Kriegsschauplatz besetzte eine Abteilung der Truppen des
Generals Northey am 13 . Juni Altlangenburg : nahe der Spitze
des Nyassasees . Während der folgenden Nacht versuchte der
Feind einen Gegenangriff , wurde aber abgewicscn und zog sich
ln nordöstlicher Richtung zurück.

London , 22 . Juni . Die portugiesischen Minister
des Aeußern und , der Finanzen sind hier eingetrosfen.

London , 21 . Juni . (Unterhaus. ) Bei den Ver¬
handlungen über die Finanzbill wurden die neuen Zölle
auf Kakao und Kaffee von 6 Cents per Pfund auf
41/2 Cents herabgesetzt.

London , 22 . Jüni . ,Tie drohenden Verwicklungen
der Vereinigten Staaten mit Mexiko erregen hier Be¬
sorgnis , weil befürchtet wird , Deutschland werde die Ge¬
legenheit benützen, um den Tauchbootkrieg wieder auf¬
zunehmen.

Die Regierung von Britisch-Nigeria hat alles den
Deutschen oder Oesterreichern gehörige Eigentum ein¬
ziehen und versteigern lassen.

Die Erwürgung Griechenlands.
G . K . G . Athen , 22 . Juni . Ministerpräsident Sku-

ludis hat unter dem Druck des Bierverbands seine Ent¬
lassung eingereicht. (Nach einer Petersburger Mel¬
dung haben die Vertreter des Vierverbands ein Letztes
Wort mit folgenden Forderungen überreicht : 1) Vollstän¬
dige Abrüstung , d . h . Verminderung des Heeresstandes
um 160000 auf 100 000 ; 2) Bildung eines Kabinetts,
das eine wohlwollende Neutralität verbürgt und bereit
ist, sich den Wünschen einer gesetzmäßig gewählten Kam¬
mer zu fügen ; 3) Ersetzung der unter fremdem Einfluß
handelnden Polizeibeamten durch Beamte , die im Ein¬
vernehmen mit den Vierverbandsmächten handeln . —-
Damit ist dann Griechenland ganz in der Hand des
Vierverbands .)

Athen , 22. Jüni . Tie griechische Regierung hat
gegen ihre rechtswidrige und willkürliche Behandlung
durch den Vierverband bei den neutralen Regierungen
eine Einspruchsschrift überreichen lassen.

G . K . G . Sofia , 22. Juni . Der griechische Gef-
fandte hatte gestern eine lange Unterredung mit Kö¬
nig Ferdinand.

Rom , 22 . Juni . Ende Juni wird der Bau der
Eisenbahnlinie von Rom bis OWa -Nuova in Angriff
genommen werden. Die Eisenbahn bezweckt die Indu¬
strialisierung Roms.

Der wahre Wilson.
G . K . G . Washington , 22 . Juni . Prästo nt Wilson

hat in sein Wahlprogramm die Bekämpfung ve : Deutsch¬
tums ausgenommen . Er hofft dadurch eine zugkräftige
Parole gegen seinen Mitbewerber Hughes zu erhalten.
(Und dieser Wilson , der England mit Haut und Haa¬
ren verschrieben ist, sollte Friedensvermittler sein, da¬
mit er Deutschland zum zweiten Male niederboxe? Viel¬
leicht gehen manchem Wiede '- die Augen aus .)

El Paso , 21 . JuE
"
(RÄlter . )

' Wie berichtet wird/
hatte amerikanische Reiterei bei Caxrizol einen Zusam¬
menstoß mit Mexikanern.

Die Amerikaner verloren M Tote und 17 Gefangene!
(und Verwundete ?) . Die Mexikaner hatten einen Ver¬
lust von 40 Mann , darunter General Gomcz . ( ? l JnWas-
hmaton herrscht Bestürzung . Der Krieg gilt als unver¬
meidlich.

Petersburg , 22 . Juni . Aus Peking wird ge¬
meldet/ daß die Provinzen Kuantung . Homan und Sze-
tuan beschlossen haben, die

'
Pekinger Regierung nicht

uiehr anzuerkennen.
Tokio , 22 . Juni . In Mukden haben Konferen¬

zen japanischer und chinesischer Kapitalisten die Gründung
eurer fl

'apanisch-chinesischen Bank beraten , die das Recht
der Ausgabe eigener Banknoten haben soll.

Ei« deutsches U-Boot in einem spanischen Hafen.
WTB . Cartagena , 22 . Juni . Reuter meldet : Das

deutsche Unterseeboot , U 35 * kam gestern abend an und
ging in Dock, um Reparaturen vornehmen zu lassen. Der
Sekretär der deutschen Botschaft machte einen Besuch auf
dem Schiff . Der Kapitän hatte ein Handschreibendes Kaisers an König Alfons mit, das den Dank für
die Behandlung der Deutschen aus Kamerun ausspricht.Das U-Boot fuhr 3 Uhr morgens wieder ab . Außerhalb
des Hafens verfolgten Torpedoboote die Bewegungen des
Unterseebootes.

! Eine Rede über die Kriegsziele,
i Breslau , 22 . Juni . Ter sozialdemokratische Ab-

geordnete Scheidemann hielt in einer öffentlichen
j Versammlung einen Vortrag über die Kriegsziele , ohne
^ daß ein Einschreiten der Zensur erfolgte.
j Berlin , 22 . Juni . An dem Gegenbesuch in Bnl-
-> garien beteiligen sich die Abgeordneten Bassermann und
- Strcsemann (nl . ) , v . Heydebrandt und Dietrich (konst),
i Mayer -Kaufbeuren und Erzberger (Ztr . ) , Naumann und
! Müller -Meiningen (Fortschr . Pp . ) , Frhr . v . Gamp (Dt.
! Frakt . ) und das Mitglied des Herrenhauses Fürst Lu-

becki.
- Berlin , 22 . Jum . Heute vormittag fand im Sit-
s zungssaal des Herrenhauses di : Gründungsversammlung

von „Deutschlands Spende für Säuglings - und Klein¬
kinderschutz" statt . Der Sitzung wohnte die Protektorin,

r Herzogin Viktoria Luise zu Braunschweig bei.
j München , 22 . Juni . Dem Ministerium des Innern
s ist ein ans 6 Mitgliedern bestehender Beirat der ver-
j schiedenen Erwerbsstände für Ernährungsfrageu inner - ,
i halb der von der Reichsleitung gegebenen Greinen bei-
j gew'dnet worden.

^ Ein Fliegerangriff ans Karlsruhe.
! WTB . Karlsruhe , 22 . Juni . Von zuständiger Seite
! gehr uns folgende Mitteilung zu : Heute Nachmittag be¬

legten feindliche Flieger die offene Stadt Karlsruhe aus
- außerordentlich großer Höhe mit Bomben. Bedauerlicher-
j weise fielen zahleiche Zivilpersonen, vor allem Frauen und
j Kinder, die einer Vorstellung'' anwohnen wollten, dem An¬

griff zum Opfer. Militärisch bedeutsamer Schaden ist nicht
ungerichtet worden. Bis jetzt steht fest , daß 2 Flugzeuge,

! darunter ein englisches, links des Rheins zur Landung gs-
l zwungen worden sind . Die Insassen sind gefangen.

AMtLichss.
° Bekanntmachung btr . Kaffee.

Der Kriegsausschuß für Kaffee, Tee und deren Ersatzmit¬
tel G . m . b . H . Berlin macht bekannt:

1 . Koffeinfreier Kaffee darf wie andere Bohnenkaffee an
den Verbraucher nur in geröstetem Zustande unter
gleichzeitiger Abgabe von mindestens derselben Gewichts-
menge Kaffee- Ersatzmittel verkauft werden.

2 . Der Preis für 1 Paket ZZ Kilogramm) koffeinfreiem
Kaffee und fit. Kilogramm Kaffee- Ersatzmittel darf zu¬
sammen 2,24 Mk. nicht übersteigen.

3 . Im übrigen regelt sich der Verkauf von koffeinfreiem
Kaffee nach den von uns nnterm 22 . Mai 1916 be¬
kannt gegebenen Bedingungen.

Landesnachrichten
Mtenrttls . 23. JuniIsis.

Die württembergischs Bsrlnfilifie Ns . 4V7
betrifft die Grenadier -Regimenter Nr . 110 und 123,
die Jns .-Regimenter Nr . 121 und 124 , die Res.-Jrrs .-
Regimenter

'
Nr . 121 , 247 und 248 , die Landw .-Jns,-

Regim . Nr . 122 und 124 , die 1 . Landw . -Esk-, Landw-
Feldart .-Reg . Nr . 1, Feldart . -Reg . Nr . 49, Ers .-Feld-
art .-Regt . Nr . 65 , den Fernsprech -Doppetzug Nr . 202,
die Eisenbahnbau -Komp. Nr . 28 , die Jnf .-Munitions-
Kol. Nr . 102 und Armier .-Bat . Nr . 59 . Ferner werden
Verluste durch Krankheiten und Berichtigungen früherer
Verlustlisten mitgeteilt . . . : - -

k J ««gdeutschla»d . Die durch den Heldentod des Herrn
Haas führerlos gewordene Ortsgruppe wird ihre Tätigkeit
unter Führung des Herrn Forstwart Mack wieder anfnehmen.
(Näheres s. Inseratenteil ) .

— Süßstoff . Ten Kommunalverbänden wird vom
Reichsznckeramt in Fällen dringenden Bedarfs Süßstoff
zugewiesen werden . Tie Regelung der Abgabe an Pri¬
vate liegt den Verbänden bezw . Gemeinden ob.

— 1 Pfund Kartoffeln . Tie Kartoffelration
ans Kopf und Tag für Erzeuger (Landwirte , landw . Ar¬
beiter , Gesinde nsw . ) wird mit Wirkung bis 31 . Juli 1916
von 11/2 auf 1 Pfund herabgesetzt. Während der Ernte¬
zeit und bei sonstiger schwerer Arbeit verbleibt es für
Personen über 14 Jahren bei IV2 Pfund Tagesration.

— Dörren des Obstes . Wir "haben schon einmal
aus die Notwendigkeit hingewiesen, das Obst, soweit es
wegen des Zuckermangcls nicht ein- ekocht werden kann,
auf Vorrat zu dörren . Hicfür kommen in Betracht
Kirschen , Zwetschgen, Aepfel und Birnen . Tie Brat¬
röhre im Küchenherd leistet gute Dienste. Aber, da
nicht jedermann mit dem Dörren umgehen kann, sollten
auch Vereine und Gemeinden sich der Sache annehmen,
Darren beschaffen und den einzelnen prit Rat und Tat
an die Hand gehen. So ließen sich viele wertvolle Vor¬
räte für spätere Zeit erhalten , die sonst teils unnötig
rasch verbraucht oder weniger nutzbringend verwertet
werden , wie durch Brennen , Vernichten nsw.

— Das Kriegsbrok . Auf Grund einer Verord¬
nung des Knndesrats kann bis auf weiteres zur Bereitung
von Roggenbrot anstelle der Kartoffeln Weizenschrot
in derselben Menge wie Kartoffelstöcken verwendet wer¬
den.

! — Nachweisstelle für gefallene Krieger . Wie
z schon früher berichtet, hat das Justizministerium die
i Errichtung einer Nachweisstelle für die in Württem-
l berg bestehende, : standesamtlichen Beurkundungen der-
j jenigen Serbefälle in die Wege geleitet, die in dem
; gegenwärtigen Krieg bei den mobilen Truppenteilen ein-
, getreten sind. Diese Nachweisstelle, die bei dem Mini-
i sterium selbst eingerichtet wurde , ist nunmehr in Wrrt-
z samkeit getreten , und es kann hienach für jede , in Würi-
s temüerg standesarmlich beurkundeten Krieg : steJie ; all das
! Standesamt nachgewiesen werden, in desien Sterbe -Re-
j gister sich der Eintrag befindet. Das Revisorat des
! Justizministeriiums , an das etwaige Anfragen zu richten

sind, wird den Beteiligten die entsprechende. Auskunft
geben.

— Verbot des Ernkeverkaufs . Lurch eine Ver¬
ordnung des Bundesrats vom 21 . Juni wird der pri-

I vate Verkauf von nengeerntetem Brotgetreide , Hafer,
! Gerste und Mischfrucht, jerner von Buchweizen, Hirse,

Hülsenfrüchten, Oelfrüchten und Futtermitteln einschließ¬
lich der Kraftfnttermittel verboten . Alle Kaufverträge
über diese Erzeugnisse (einschließlich der vor dem Inkraft¬
treten der Verbotsverordnung geschlossenen ) sind nichtig.
Von dem Verbot sind ausgenommen : 1 . Verkäufe von
Saatgetreide (Roggen , Weizen, Gerste, Hafer ), die un¬
ter Einhaltung der vom Reichskanzler erlassenen Be¬
stimmungen geschloffen werden ; 2. Verkäufe von Hafer,
Gerste, sowie Mengkorn und Mischsrucht, worin sich Ha¬
fer befindet, an den Kommunalverband , in dem das
Getreide gewachsen ist, an die Zentralstelle zur Beschaf¬
fung der Heeresverpflegung , oder an Beauftragte des»
Kommunalverbandes oder der Zentralstelle ; 3 . Verkäufe
der übrigen Getreidearten an die Kommunalverbände und
die Reichsgetreidestelle (bezw . deren Beauftragte ) ; 4.
Verkäufe von Buchweizen, Hirse und Hülsenfrüchten an
die Zentraleinkaufsgesellschast von Oelfrüchten , an dem
Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische Oele und,
Fette , von Krastsuttermitteln an die Bezugsvereinigung
der deutschen Landwirte . Ter Verkauf wird also im
Ganzen lediglich an die Organisationen und Stellen ge¬
stattet , die später an der Bewirtschaftung und Verwal¬
tung der betreffenden Erzeugnisse beteiligt sind. Eine
Ausnahme bildet die beschränkte Freigabe des Saatgut - ^
Handels, die zur Erleichterung der für die Produktion
wichtigen Beschaffung von Saatgut erfolgt ist.

— Die neuen Postwertzeichen . Anläßlich der.
bevorstehenden Einführung einer außerordentlichen
Reichsabgabe , die mit den Post und Tel -grphengebührett
voraussichtlich vom 1 . August ab erhoben werden wird,;
wird die Reichs-Postvcrwaltung vorerst folgende Postwert¬
zeichen neu herausgegeben : Freimarken zu 2 1/2 Psg .,
71/2

'
Pfg . und 15 Psg . , Postkarten zu 71/2 Psg -, Postkar¬

ten mit Antwortkarte zu 7 1/2 u . 7 1/2 Psg ., Freimarken¬
heftchen mit 30 Freimarken zu 21/2

' Psg . (Verkaufspreis
75 Pfennig . ) Mit dem Verkauf der neuen Wertzei¬
chen wird m den letzten Tagen des Juli bei den Post¬
anstalten begonnen werden. Die Marken zu 2 1/2 Pfg,
werden es jedermann ermöglichen, etwa vorhandene
Bestände an Marken oder Postkarten zu 5 Pfg . auszu¬
brauchen. Tie entsprechende württembergischs Verfügung
steht noch aus . Die bayerische Po

'R - . ' wird
einen - n - - - " vnrken heransgeben.

(--) Stuttgart , 22 . Juni . (Zum Militärju¬
biläum des Königs . ) Wie der „Staatsanz .

" Hort,
find , obgleich von einer Feier des 50jährigen Militär-
Jubiläums des Königs abgesehen worden ist, aus allen
Teilen Württembergs und Deutschlands und insbeson¬
dere auch aus dem Felde Glückwünsche in großer Zahl
beim König eingetroffen.

(-) Stuttgart , 22 . Juni . (Besuch . ) Gestern tra¬
fen aus Einladung des Königs 1400 Verwundete laus dem
Lande hier ein, die eine Vorstellung im Hostheater be¬
suchten . Auch die Kriegsausstellung wurde besichtigt.
Das Mittagessen in verschiedenen Gasthösen wurde vom
Roten Kreuz gereicht . Nächsten Samstag werden wie¬
der 1400 Verwundete von auswärts kommen. . . Z/ -

(-) Stuttgart , 22 . Juni . Heute mittag gegen2 Uhr konnte man in der Friedrichstraße beim ehemali¬
gen Katharinenstift Hunderte von Bienen schwärmen se¬
hen. Nach einer Stunde konnte ein Sachverständiger
den Schwarm , der sich an einem Wagen gesetzt hatte,
fassen . Das für einen Großstädter ganz ungewohnte
Schauspiel lockte eine große Zahl Neugieriger an.

(-) Stuttgart , 22 . Juni . (Vergehen gegen
das Wein ge setz . ) , In der Straffache gegen die Mit¬
glieder der Stuttgarter Ratskellerkommission , Gemeinde¬
räte Sperka , Theurer , Rechten und Gen . wegen Er¬
gehens gegen das Weingeseß ist den Angeklagten die
Anklageschrift dieser Tage zugestellt worden . Ihre Bitte
um gnadenweise Niederschlagung des Strafverfahrens
war demnach erfolglos . Ter gepanschte Wein im An-
kausswert von einigen Tausend Mark ist von den zustän¬
digen Behörden beschlagnahmt.

(-) Stuttgart , 22 . Juni . (Wahrsa gerei .s Ter
Polizeibericht schlecht : Wie es betrieben wird , zeigt fol¬
gender Zettel : „ Einen Blick in die Zukunft über Le¬
bensereignisse , sowie Auskunft über Charakter und Ta¬
lent und mit welchen Personen und Sachen man sein
Glück finden kann, aus Hände und Gesicht erteilt . .Bei Angabe der Geburt , Tag , Monat , Jahr Und ob ver¬
heiratet kann Vorstehendes auch brieflich beantwortet wer- .den . Sprechstunde von 2 bis 8 Uhr nachmittags . An
Sonn - und Feiertagen , wenn ich davon benachrichtigt wer¬
de .

" Ter Zettel soll in einer hiesigen Wotheke dem
Käufer einer Medizin mit eingewickelt werden sein . Viel¬
leicht meldet sich die Apotheke oder der Käufer , der dem
Zettel ohne Angcche fernes Namens eingefchickt hat , oder
sonst jemand , der etwas weiß, bei der Polizeidirektion
zur wetteren AnMrrmtz der Sache . x Z -
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WTB . Athe«, 22 . Juni . (ReutcrO Zaimis machte

einen Besuch auf der fra zösischen Gesanotschast, wo die
Gesandten der Ententemächte eine Konferenz avhielten , ;md
gab im Namen des Kümos die Erklärung ab , daß Griechen¬
land alle Forderungen drr Entente annehme.

WTB . Athen, 23 . Juni . tAgeüce Havas .) König
Konstantin empfing am Mittwoch Nachmittag im Schloß von
Tatoi Zaimis und gewährte dem russischen Gesandten eine
Audienz . Die Gesandten von Frankreich , England und Ruß¬
land überreichten am Mittwoch Nachmittag dem Minister¬
präsidenten Skuludis eine gemeinsameNote . Dieses Schrift¬
stück bestätigt zwar den Willen der drei Schutzmächte , Griechen¬
land seine Neutralität nicht zu stören , setzt aber auseinander,
daß sie gegenüber dem gegenwärtigen Kabinett ernste Ver-
dachtsgründe hätten angesichts seiner Duldung der deutschen
Propaganda in Griechenland und seiner Haltung gelegent¬
lich des Eindringens der Bulgaren in griechisches Gebiet.
Andererseits sei die griechische Verfassung in den letzten Zeilen
nicht immer treulich geachtet worden,vor allem anläßlich der
letzten allgemeinen Wahlen, die trotz der Mobilmachung zahl¬
reicher Wähler statlgefunden hätten. Indem sie sich auf die

Verträge stützen und nur das
Volkes im Auge haben , haben

Interesse des griechischen
Frankreich , England und

Rußland beschlossen , von Griechenland die unverzügliche Aus¬
führung folgender Maßnahmen zu verlangen : 1 ) tatsächliche
und allgemeine Demobilisierung der griechischen Armee , 2)
Ersetzung des Ministeriums Skuludis durch ein Kabinett,
das alle Garantien hinsichtlich der Beobachtung einer wohl¬
wollenden Neutralität gegenüber der Entente erfüllt, ent¬
sprechend den Verpflichtungen der griechischen Regierung. 3)
Auflösung der Kammer und allgemeine Neuwahlen, 4) Er¬
setzung der Polizeibeamten , die allzu oft auf ausländische
Einflüsterungen gehört haben . Falls die griechische Regierung
diese Forderungen nicht annehmen sollte, würde sie allein
für die Ereignisse verantwortlich sein , die daraufhin eintreten
könnten.

WTB . Saloniki , 23 Juni . (Agence Havas .) Ei » Ge¬
schwader der alliierten Flotte » hat de» Befehl erhalte «,
Piräus z » kreuze« . Diese Kundgebung wird unter Umstän¬
den von einem Landungskorps unterstützt werden, besten
Eingreifen von den Ereignissen abhängen wird.

WTB . Berlin , 23 . Juni . Eine Depesche des „ Berliner
Lokalanzeigers * aus Stockholm besagt : Nach der russischen
OffijierSnerlustlisteverlor die Armeegruppe Koledin in den

ersten 8 Tagen der Offensive 1500 höhere Offiziere , was
einem Gesamtverlust von 70000 Mann gleich kommt.

WTB . Berlin , 33 . Juni . Verschiedenen MorgenblätLeru
zufolge verlangt die Pariser Zeitung „ Oeuvre ", daß die
französische Regierung schnell ihr Möglichstes tue, um die
deutsche« Gefauzeuen aus Afrika zurückzuschaffen. Nur so
könne eine Gegenmaßregel vermieden werden.

Konkurse.
Berta Härlin , Restaurateurs - Witwe in Backnang —

Nachlaß der Friedericke Schwsizechof , Bäckermeisters Ehe¬
frau in Nordheim.

'

Wetterbericht.
Die Voraussetzungen für die seit Dienstag bestehende

Wetterlage haben sich nicht geändert . Tie Störungen
lösen sich nur langsam auf . Für Samstag und
Sonntag ist deshalb weiterhin unbeständiges, mit
vereinzelten Gewittern verbundenes , in der Hauptsache
aber trockenes Wetter zu erwarten.

Für die Gchrtftiett̂ z verantroortM : Ludwig Laak.
Druck und Verlag der W . Rieterchchen °MihLr ..>0ertt, Altensteig.

Simmersfeld , 22 . Juni 1916.

Loäeranöejge.
In namenlosem Schmerze teilen wir Verwandten, Freunden

und Bekannten mit, daß unser lieber , unvergeßlicher Sohn,
unser treubesorgter , innigstgeliebier Bruder

Unteroffizier

Gottlieb Steeb
den 6 . Juni im Alter von 24 Jahren den Heldentod fürs
Vaterland erlitten hat.

In tiefer Trauer:
Sottlieb Steeb mit Familie.

Der Trauergottesdienst findet
statt.

-onntag mittag 1 Uhr

Guzklösterle.

Todes - Anzeige.
Schmerzerfüllt teilen wir mit, daß unser

lieber Gatte, Vater, Großvater, Bruder und
W > Schwager

Georg Klaiber
Maurermeister

Donnerstag früh im Alter von 54 Jahren
uns unerwartet rasch durch einen Schlaganfall entrissen wurde.

Um stille Teilnahme bittet:
Die tteftrrmernde Gattin «it ihre« Kindern.

Beerdigung Samstag mittag 2 Uhr.

Alteusteig.

Stroh - Hüte

A l t e n st e i g.
Den

Grasertrag
von einem Grundstück im Helle hat
zu verkaufen

Amtsdiener Katteubach.

Alteusteig.

Fliegenfänger
„Aerexon* . mit dem Stift

1 Stück 10 Pfennig
12 Stück Mark 1 . — .
50 Stück Mark 4 . 50

100 Stück Mark 8 .—.

3 « ng - Deutschland.
Ortsgruppe Alteusteig.

SSL»

Bremsenöl

Alle früheren Mitglieder und die neuhinzutretenden jungen Leute,,
sowie alle Freunde oer Sache werden freundlichst eingeladen , zu der am

Sonntag » den LS . Juni , Nachmittags 2 Uhr
stattfindenden Neubildung der hiesigen Ortsgruppe sich einzusinden.

Sammlungsort: Unter den Eichen . Mitglieder legen
gelbes Armband an.

WW^ Im Besitze früherer Mitglieder befindliche - Ar mb änder
welche nicht mehr benötigt werden , werden zu 20 Pfg . per Stück zurück¬
genommen.

Landwirtsch . Bezirksverein Nagold.
Unter Hinweis auf die im gestrigen Amtlichen dieser Zeitung vam

K . Oberamt Nagold veröffentlichte Bekanntmachung der Rcichsstelle für
Gemüse und Obst und auf die an die Gemeindebehörden versandten Flug¬
blätter wird zum

( Rudi »)
in Gläsern zu 30 und 40 Pfg.

!« in UH

Fliegen - Gläser
billigst bei

C . W . Lutz Nachfolger
Frktz Buhler jr.

aufgefordert.
Bestellungen von Saatgut zum Anbau von Stoppelrüben wollm

bis zum 1 . Juli durch Vermittlung der verehr ! . Schulth . - Aemtrr unter
Benützung des Vordrucks (Flugblatt 2 ) beim Veremssettetär Oberamts-
sparkassier Genfer in Nagold eingereicht werden.

Nagold , den 20 . Juni 1916.
Die Bereinsleitung.

sowie

Sonderkarte von Verdun
und Umgegend

sowie die

Garantol A We W itölir« . D
— zum Eirreinmacheu —

billigst bei Obigem.

Preis je 40 Pfennig
empfiehlt die

für Damen , Mädchen und Kinder
in den neuesten Fafsoueu

vom billigsten bis zum feinsten Hut,
wwie

Knaben- und Feldhüte
Christiane Schmidt

vormals Adrion.

ÄiMrW « » ln Art

A l L e n st e i g.

Solange Vorrat empfiehlt:
irisch una rein gemahlene«
Knochenschrot

bestes genüge ! - rmü Zchweinefutter
Torf - u . Pferdemelaffe
Zuckerrübenschnihel

Malzkeime
Futterkalk Lu . 3
Schweinernastpulver

Salzleckrollen
sowie

Thomasmehl
und Kainit

W . Rieker '
sche Bnchhdlg.

Altensteig.

Ebhause «.

Lehrlings
Gesuch.

Ein kräftigerJunge findet sofort
tüchtige Lehrstelle bei

Chr. Mall , Schreinermstr.

Alteusteig.

IilNUWyMl - Lmd«
Trikot -
Einsatz -

Kragen

»»

»»

Calmbach a. G.
Suche 15 —18 jährigen, ehrlichen z

H » «sbmsht«
zu baldigem Eintritt

Nicht zur Sonne.

empfiehlt die

M. Kirkrrsche Dnchh. Altrusteig.
G. Schneider

Tel . S.

Im Felde gefallen:
Baiersbronn (Stück ) : Karl Gaffer,

Gefr. im Jnf . -Regt. 125, 22 I .,
Sohn des Bauunternehmers Jak.
Gaffer.

Taschentücher
Kopftücher

Hosenträger
Slriimpfe, ZMast«

fertige Schürze«
empfiehlt

Hans Schmidt

»
U

vorm . Adrio«.
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